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Wenn’s um Geld geht

Weitere attraktive 
Bauplätze in Philippsthal
Unsere Top-Kondition für Ihren Neubau:

 Profi tieren Sie von den aktuell 
 niedrigen Zinsen

 0,75 % p. a. effektiver Jahreszins¹

 Flexible Laufzeiten und Tilgungsmög-
 lichkeiten

 Riester-Zulagen und weitere staatliche 
 Förderungen nutzen

 Angebot gilt im gesamten Landkreis 
 Hersfeld-Rotenburg

Schöner
leben
ist einfach.

Wenn’s um Geld geht

 Sparkasse
 Bad Hersfeld-Rotenburg

Gemeinde
Philippsthal

Dudenstraße 15, 36251 Bad Hersfeld

¹ Effektiver Jahreszins ab 0,75 % p. a. (bonitätsabhängig), Sollzinssatz gebunden ab 0,72 % p. a., für 
10 Jahre bei Volltilgung innerhalb der Zinsbindung, für Nettodarlehensbeträge bis 50 % der Herstellungskos-
ten bzw. des Kaufpreises, grundpfandrechtliche Besicherung. *

* Beispiel: 0,75 % p. a. effektiver Jahreszins bei 100.000 € Nettodarlehensbetrag und Grundschuldsicherung mit ge-
bundenem Sollzins von 0,72 % p. a., 862,96 € Monatsrate, 103.790,30 € Gesamtbetrag bei einer Gesamtlaufzeit 
von 10 Jahren bis zur Volltilgung.  Stand 07.02.2020

Gemeinde

Philippsthal

•  Bauplätze in landschaftlich reizvoller Gegend

•  Wohnkomfort mit idealer Infrastruktur

•  Kurze Wege zur Kindertagesstätte, zur 

 Grundschule, zum Einkaufsmarkt, zu den 

 Arztpraxen sowie zur Apotheke

•  Idyllische Gemeinde mit 4.700 Einwohnern

Heiligenmühle
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Angesprochen ……

Editorial

Liebe Bergkameradin, lieber 
Bergkamerad, verehrte Leser!

Die aktuelle Situation verlangt uns allen 

einiges ab. Wir haben uns aber entschlos-

sen, unsere Gezähekiste wie in jedem 

Sommer zu erstellen und zu veröffentli-

chen. Viele eingeplante Veranstaltungen 

mussten abgesagt werden. So zum Bei-

spiel der Baden-Württembergische Berg-

mannstag in Neubulach. Die in Neuhof 

geplante Bundesdelegiertenversammlung und die Bundesvor-

standssitzung mussten ebenfalls abgesagt werden, was schwierig 

war, da alle Vorbereitungen abgeschlossen waren. Wann wir die 

Bundesdelegiertenversammlung nachholen und durchführen 

können, kann keiner sagen. Auch alle weiteren geplanten Veran-

staltungen in diesem Jahr werden möglicherweise auf das nächste 

Jahr verschoben, was den Terminkalender nächstes Jahr füllen 

wird. Was aus den Barbarafeiern wird, mag keiner vorhersagen.

In dieser Ausgabe wird über die Wiedergründung des Berg-

mannsvereins Wintershall und über die 25 Jahre seines Bestehens 

berichtet. Dieser Bericht kann nur einen Teil der Aktivitäten des 

Vereins in einem Vierteljahrhundert widerspiegeln. Alleine die 

Bilder aus dieser Zeit könnten ein Buch füllen.

Unser Kamerad Norbert Deisenroth beleuchtet das Thema Seltene 

Erden in einem Artikel. Die Metalle der Seltenen Erden werden 

weltweit immer stärker nachgefragt. Für die moderne Technik 

sind sie unverzichtbar. Ihre überragende Bedeutung und die Tat-

sache, daß über diese Metalle im Allgemeinen nur wenig bekannt 

ist, hat die Redaktion der Gezähekiste veranlaßt, darüber zu be-

richten.

Vor 75 Jahren ist der zweite Weltkrieg zu Ende gegangen. Dieses 

Jubiläum will die Gezähekiste zum Anlass nehmen, über das 

Durchlaufen der Front der Amerikaner im Bereich der Kaliwerke 

an Werra und Ulster zu berichten. Der Bericht wird in der näch-

sten Ausgabe im Dezember erscheinen.

Ich möchte mich für die Unterstützung bedanken, die in der Zeit 

geleistet wurde, in der es für mich nicht möglich war, Termine 

wahrzunehmen.

An dieser Stelle danke ich den Autoren und Allen, die dem HLV verbun-

den sind und wünsche viel Spaß beim Lesen unserer Gezähekiste.

In der Hoffnung, dass wir bald wieder zur Normalität zurück-

kehren, ein herzliches Glückauf

Dieter Guderjahn, Vorsitzender des HLV
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Termine

4. Oktober 2020  Ökumenische Bergmannsdankandacht 
in Neuhof

29. November 2020  Barbarafeier Sontra
11. Dezember 2020  Barbarafeier Bergbaumuseum Nentershausen
5. Dezember 2020 Barbarafeier Bergmannsverein Borken
12. Dezember 2020 Barbarafeier Knappenverein Hirschberg
31. Dezember 2020 Abschlussgottesdienst in Borken
7. Februar 2021 27. Kirchschicht in Heringen
Sobald Corona zulässt  Bundesdelegiertenversammlung in Hessen
11. - 13. Juni 2021  5. Baden- Württembergischer Bergmannstag 

in Neubulach
3. - 5. September 2021 5. Thüringer Bergmannstag in Bleicherode
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Erläuterung zum Titel der Zeitschrift: Die Gezähekiste ist die Werkzeugkiste des Bergmanns.

Die Zeitschrift Gezähekiste wird kostenlos abgegeben.

Unser Titelmotiv: 
Im Rahmen der Feiern zum Jubiläum 125 Jahre Kalibergbau (2018) im Werratal wurden auch die Förderge-
rüste des Werkes Werra farbig angestrahlt. 
Das Titelbild zeigt das blau illuminierte Fördergerüst von Schacht Unterbreizbach I.
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Bernd Stahl
Aus der Arbeit des HLV

Der Hessische Landesverband hat auch im 

2. Halbjahr des Jahres 2019 die Aktivitäten 

unserer Mitgliedsvereine unterstützt und 

der Vorstand ist gerne den vielen Einladun-

gen nachgekommen. Die Wahrnehmung 

dieser Einladungen ist gleichzeitig Dank 

und Anerkennung für die hervorragende 

Arbeit, die unsere Mitgliedsvereine jedes 

Jahr aufs Neue leisten. 

Trotz krankheitsbedingter Ausfälle konnte 

der Vorstand des Hessischen Landesverban-

des an allen von unseren Mitgliedsvereinen 

organisierten Barbarafeiern teilnehmen.

Auf der Barbarafeier des Knappenvereins 

Sontra wurde mitgeteilt, dass sich Sontra um 

die Ausrichtung eines Deutschen Bergmanns-

tages bewerben wird. Der Hessische Landes-

verband wird diesen Antrag in die nächste 

Bundesvorstandssitzung einbringen. Der 

Bergmannstag soll in 2022 stattfi nden. Diese 

Planungen sind aber vor dem Ausbruch der 

Corona-Krise entstanden. Wir müssen nun 

abwarten und dann eine Entscheidung treffen.

Die Bergkameradinnen und Kameraden in 

Nentershausen haben auch in diesem Jahr 

der heiligen Barbara mit einem selbst ge-

stalteten Gottesdienst gedacht. Der stellv. 

Bundesvorsitzende und Geschäftsführer 

des Hessischen Landesverbandes, Bernd 

Stahl, bedankte sich bei allen Teilnehmern 

im Anschluss für ihren Einsatz. 

Der Knappenverein Großalmerode konnte 

wieder viele Gäste zu seiner Barbarafeier 

im Alten Rathaussaal in Großalmerode 

begrüßen. Bernd Stahl sprach die Gruß-

worte für den Hessischen Landesverband 

und bedankte sich besonders bei Landrat 

Stefan Reuß für die ausgesprochene Unter-

stützung bei der Durchführung des ge-

planten Deutschen Bergmanntages. 

Einen besonderen Höhepunkt hatte in die-

sem Jahr die Barbarafeier des Knappen-

vereins Borken. Bürgermeister Marcel 

Pritsch-Rehm und Stadtverordnetenvor-

steher Michael Weber überreichten dem 

Vorsitzenden des Bergmannsvereins, Adolf 

Geis, die Ernennungsurkunde zum Ehren-

bürger der Stadt Borken. Tief gerührt nahm 

unser Kamerad Geis auch die Glückwün-

sche des Landrates des Schwalm-Eder-

Kreises, Wilfried Becker, und des 1. Kreis-

beigeordneten Jürgen Kaufmann entgegen. 

Für den Hessischen Landesverband über-

brachte der Geschäftsführer Bernd Stahl 

die Glückwünsche für diese besondere 

Auszeichnung. 

Der Beginn des neuen Jahres stand zu-

nächst im Zeichen der 26. Kirchschicht, die 

sowohl ausgerichtet und auch inhaltlich 

durch den Bergmannsverein Wintershall 

gestaltet wurde. Auch diese Kirchschicht 

fand wieder großen Zuspruch bei den 

zahlreichen teilnehmenden Vereinen in der 

vollbesetzten Kirche.

Nach dieser Veranstaltung musste auch der 

Hessische Landesverband alle Aktivitä ten 

aufgrund der Corona-Krise einstellen.

Aktivitäten des Hessischen Landesverbandes

26. Kirchschicht in Heringen 

Barbarafeier mit Ehrung in Borken (Adolf Geis wurde Ehrenbürger der Stadt Borken)
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Bergmännische Traditionspfl ege

Norbert Deisenroth, Heringen
Bergmannsverein „Glückauf Wintershall“ beging 25-jähriges Jubiläum

Der Bergmannsverein Glückauf Wintershall 

wurde im Dezember 1993 neu gegründet 

und startete sein Vereinsleben im Jahr 1994. 

Er konnte somit im Jahr 2019 auf ein 25-jäh-

riges Bestehen zurückblicken. Der Verein ist 

die Nachfolgeorganisation des bereits im Jahr 

1904 in Heringen gegründeten Vereins glei-

chen Namens, der Mitte der dreißiger Jahre 

des vorigen Jahrhunderts von der Nazidiktatur 

verboten wurde und sich aufl ösen musste, 

ein Schicksal, das allen Vereinen widerfuhr.

Bereits am 24. Oktober traf sich eine interes-

sierte Gruppe von 8 Bergleuten zu einem 

Vorgespräch bezüglich der Gründung eines 

Bergmannsvereins in Heringen. Dies waren 

(alphabetisch):

 •  Erwin Bommer •  Dieter Guderjahn

 •  Jürgen Ebenau •  Werner Heinz

 •  Wilfried Erbert •  Bruno Patryas

 •  Hugo Gehlhaar •  Erich Sander

Alle waren Heringer. In dem Gespräch wurde 

der Beschluss zu einer Gründungsversamm-

lung gefasst, die dann am 12. Dezember mit 

70 Teilnehmern im Bürgerhaus Heringen 

stattfand.

Der Verein erfreut sich großer Beliebtheit bei 

den Wintershaller Bergleuten, was sich an der 

erfreulichen Anzahl von ca. 350 Mitgliedern 

erkennen lässt. Die Ziele des Vereins sind Pfl ege 

der bergmännischen Tradition und des Brauch-

tums, die Erhaltung der Verbindung zur Kali-

industrie im Werratal sowie Vorbereitung 

und Durchführung bergmännischer und 

bergbaunaher Veranstaltungen.

Weiterhin unterhält der Verein enge Verbindung 

zum Werrakalibergbaumuseum in Heringen und 

auch überregional zu Bergmanns vereinen in ande-

ren Bundesländern. Besonders intensiv sind die 

Kontakte zu befreundeten Bergmannsverei-

nen im Erzgebirge, wo der Bergbau auch 

heute noch hohes Ansehen genießt, obwohl 

er bereits seit Jahrzehnten dort eingestellt ist. 

Erster Vorstand nach Wiedergründung

Festzug Werrataltag in Eschwege 2002

8. Deutscher Bergmannstag, Schneeberg 1996

Gruppenbild nach der Wiedergründung - erster Auftritt

700 Jahre Dankmarshausen 2002
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Die enge Verbindung zum Kaliwerk Winters-

hall wird auch dokumentiert durch die Mög-

lichkeit der Nutzung von Räumen für die 

Vereinsarbeit im ehemaligen Kasino des 

Werkes.

Der Verein ist Mitglied des Hessischen Landes-

verbandes e.V. im Bund Deutscher Berg-

manns-, Hütten- und Knappenvereine e.V. 

und im Verein zur Förderung von Kunst und 

Kultur im Bergbau in Bochum, der im dorti-

gen Deutschen Bergbaumuseum angesiedelt 

ist.

Der erste Vorsitzende des Vereins war bei der 

Gründung Gerald Henkel, der später Betriebs-

führer des Grubenbetriebes wurde. Aus be-

rufl ichen Gründen gab er im Jahr 2006 den 

Vorsitz ab an Dieter Guderjahn, der bislang 

zweiter Vorsitzender gewesen war.

Dieter Guderjahn (Bild siehe Seite 3) führt 

den Verein noch heute und engagiert sich in 

hohem Maße für dessen Belange. Er ist 

gleichzeitig Vorsitzender des Hessischen 

Landesverbandes und auch Mitglied im Vor-

stand des Bundes Deutscher Bergmanns-, 

Hütten- und Knappenvereine. Bernd Stahl 

aus Friedewald, Gewerkschaftssekretär der 

IGBCE in Hannover, ist Mitglied im Verein 

und 2. Bundesvorsitzender im Bund Deutscher 

Bergmanns-, Hütten und Knappenvereine.

Dieter Guderjahn leitet den Bergmannsver-

ein mit hoher Motivation und hohem Enga-

gement. Seiner Arbeit verdankt der Verein 

überwiegend die zahlreichen Veranstaltun-

gen und Aktivitäten, die zu seiner hohen Be-

deutung im Werratal geführt haben. Eine 

Auswahl, die nicht den Anspruch auf Voll-

ständigkeit hat, ist nachstehend aufgeführt.

Der erste öffentliche Auftritt des Bergmanns-

vereins „Glückauf Winterhall“ nach der Neu-

gründung war im Jahr 1994 das Bergmanns- 

und Familienfest der Gewerkschaft IGBE in 

Heringen. Mitglieder in ihren neuen Bergkit-

teln nahmen an der beeindruckenden Berg-

parade teil.

Das größte bergmännische Event im Werra-

tal war die Ausrichtung des 10. Deutschen 

Bergmannstags im September 2004. Zu die-

Unterbreizbach 2002

10. Deutscher Bergmannstag in Heringen – Zeltgottesdienst, 09/2004

13. Österreichischer Knappentag in Wolfs-
berg 2008

Arnoldstein Kärnten 2002 - Europäischer Knappentag

10. Deutscher Bergmannstag in Heringen - Begrüßung, 09/2004



77

Annaberg 2002 Kirchschicht 2017

Grasleben 2011

sem Fest waren 169 bergmännische Vereine 

und Landesvertretungen aus Deutschland 

sowie dem europäischen Ausland mit insge-

samt ca. 3400 Personen nach Heringen ge-

kommen. Auch zahlreiche Gäste aus Politik, 

Industrie und Gewerkschaft hatten die Teil-

nahme zugesagt. So konnten der damalige 

Bundeswirtschaftsminister Wolfgang Clement, 

der Hessische Ministerpräsident Roland Koch 

und von der Gewerkschaft IGBE Michael 

Vassiliadis in Heringen begrüßt werden.

Ein feststehendes und regelmäßiges Ereignis 

ist die Kirchschicht, die am zweiten Sonntag 

im Februar mit einem ökumenischen Got-

tesdienst und einer kleinen Bergparade be-

gangen wird. Auch zu dieser Bergdankschicht 

kommen viele auswärtige Bergmannsvereine 

aus mehreren Bundesländern. Den Abschluss 

bildet jeweils ein Tzscherperfrühstück im 

Heringer Bürgerhaus. Am Vorabend wird die 

Kirchschicht mit Gästen mit einem Bergbier-

abend im Vereinsheim eingeläutet.

Zu bergmännischen Festen in anderen Bun-

desländern und im europäischen Ausland 

werden Fahrten organisiert. So waren in den 

vergangenen Jahren Österreich, Ungarn, die 

Niederlande, die Slowakei und Tschechien 

die Ziele.

Zum Saisonabschluss eines jeden Jahres 

fährt der Bergmannsverein „Glückauf Win-

tershall“ ins Bergbau-traditionsreiche Erzge-

birge. Dort fi nden in allen ehemaligen Berg-

baustädten im Dezember Bergparaden statt, 

wobei das Lichtlfest in Schneeberg und die 

Jahresabschlussparade in Annaberg die publi-

kumsstärksten sind. In beiden Orten waren 

die Heringer bereits mehrmals zu Gast, aber 

auch in einem knappen Dutzend anderer 

Bergbauorte im Erzgebirge. Aber auch Leip-

zig, Dresden und Chemnitz bieten Bergpara-

den und große Weihnachtsmärkte, die vom 

Verein besucht wurden.

Jedes Jahr finden in den ehemaligen hessi-

schen Bergbauregionen Nentershausen, 

Großalmerode, Borken und Sontra Barba-

rafeiern statt, an allen nehmen die Heringer 

Bergleute mit Abordnungen teil.

Das Land Hessen begeht in jedem Sommer 

den Hessentag in wechselnden hessischen 

Städten. Der Bergmannsverein „Glückauf 

Wintershall“ hat seit seinem neuen Bestehen 

an fast allen Festzügen der Hessentage teil-

genommen.

Die Stadt Heringen beging im Jahr 2003 

die 850-Jahr-Feier in Verbindung mit dem 

Werrataltag. Der Bergmannsverein war an 

diesem Fest maßgeblich beteiligt.

Besuchern der Stadt Heringen fällt vor dem 

Kasino gegenüber dem Werkseingang Win-

750 Jahre Knappschaft, Goslar 28.12.2010
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tershall der große Schwibbogen mit Beleuch-

tungskranz auf. Dieser wurde auf Initiative 

des Vereins in der Zentralwerkstatt Win-

tershall gefertigt, er erstrahlt in der Advents-

zeit  in stimmungsvoller Beleuchtung.

Die enge Verbundenheit des Bergmannsver-

eins mit dem Werrakalibergbaumuseum 

zeigte ein Ereignis im Jahr 2006. Der Hessi -

sche Rundfunk strahlte eine Serie mit dem 

Titel „Mein Verein in hr 4“ aus. An dem Wett-

bewerb mit Ermittlung eines hessischen Sie-

gers beteiligte sich auch der Bergmannsver-

ein „Glückauf Wintershall“. Die teilnehmen-

d en Vereine mussten sich ein Vorhaben über-

legen und dies in einem Arbeitseinsatz aus-

führen. Der Verein wählte den Neuanstrich 

der auf dem Platz vor dem Museum stehen-

den 30 t schweren Grubenlokomotive aus. 

Die Sendung mit der in leuchtenden Farben 

erstrahlenden Lok wurde ein voller Erfolg.

Heringen ist durch seinen Kalibergbau Berg-

baustadt. Dies sollte sich auch im Stadtwap-

pen widerspiegeln. Das alte Stadtwappen, 

das aus der vorbergbaulichen Zeit stammt, 

hatte diesen Hinweis natürlich nicht. Die 

wichtige Ergänzung des Stadtwappens mit 

einem Bergbausymbol war dem Verein eine 

Herzensangelegenheit. Auf sein Betreiben 

hin wurde das neue Wappen Wirklichkeit.

Im Jahr 2018 bestand die Kaliindustrie des 

Werrareviers 125 Jahre. Zum offi ziellen Fest-

akt aus diesem Anlass im Bürgerhaus Herin-

gen waren auch die Ministerpräsidenten von 

Hessen und Thüringen und Bundesarbeits-

minister Hubertus Heil gekommen. Eine Ab-

ordnung des Vereins nahm an der Feier teil 

und der Verein stellte mit seinen Mitgliedern 

eine bedeutende Gruppe im abschließenden 

Festzug. 

Der Kalibergbau hatte im Jahr 2016 eine große 

Krise zu überstehen. Es drohte eine feind-

liche Übernahme durch die Kanadier, was 

die Sicherheit der hiesigen Arbeitsplätze ge-

fährdete. Um gegen die drohende Übernahme 

zu protestieren und um Politik und Öffent-

lichkeit wachzurütteln, startete der Berg-

mannsverein eine Plakataktion im Kalirevier. 

Die Aufschrift der mehrere Meter breiten 

Plakate lautete:

Wenn das Kaliwerk Werra stirbt, 

dann stirbt auch die Region

Die Plakate hingen in vielen Orten der Um-

gebung, in Heringen z.B. im Zentrum vor 

dem Kalimuseum. Sie wurden viel beachtet 

und hatten große Zustimmung in der Bevöl-

kerung. Sie waren nachfolgend sicher auch 

einer der Anstöße zu einer weit größeren Ak-

tion, die von Gewerkschaft, Unternehmens- 

und Werksleitung, Betriebsrat und weiteren 

Institutionen initiiert und unterstützt wurde. 

Aufgerufen wurde zu einer Menschenkette, 

deren Zweck eine große Außenwirkung über 

die Grenzen des Werratals hinaus haben 

sollte. Am 8. September stand die Menschen-

kette, und zwar lückenlos vom Werk Unter-

breizbach über 10 km bis zum Werk Winters-

hall in Heringen. Auch Politiker beteiligten 

sich daran. Selbstverständlich war auch der 

Bergmannsverein mit vielen seiner Mitglie-

der in die Kette vor seinem Vereinsheim inte-

griert. Die Menschenkette war sicher ein Mo-

saikstein dafür, dass die Übernahme nicht 

zustande kam.

Der Verein hält seine historische Vereinsfahne 

des Vorgängervereins in hohen Ehren, sie ist 

über 100 Jahre alt und ist der ganze Stolz der 

Vereinsmitglieder. Sie wurde vor einigen Jah-

ren aufwändig restauriert und wird sorgfäl-

tig im Vereinsheim aufbewahrt. Wegen ihres 

Alters ist sie für den rauen Einsatz bei Wind 

und Wetter nicht mehr geeignet. Der Berg-

mannsverein hat für diesen Zweck eine neue 

Fahne im Bannerformat beschafft, die nun 

bei Bergparaden präsentiert wird.

125 Jahre Kali an Werra und Ulster 2018Menschenkette für Arbeitsplätze 2016

Transparent für Arbeitsplätze 2016
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Bild 2:  Kupfertagebau in Chile; als Nebenpro-
dukt werden Seltene Erden gewonnen

Eine neue Technikepoche hat begonnen

Norbert Deisenroth, Heringen
Seltene Erden – begehrte Rohstoffe in der digitalisierten Welt
Bedeutung der Seltenen Erden
in der modernen Technik
Nach Steinzeit, Bronzezeit und Eisenzeit 

scheint eine neue Epoche angebrochen, die 

das wichtigste Material für Hochtechnik-

Anlagen charakterisiert: die Seltenen Erden. 

Die zu dieser Elementgruppe gehörenden 

17 Metalle (Bild 1) bilden die Grundlage 

für die gesamte moderne Technik. Ohne 

diese Metalle würde die Welt heute verharren 

auf einem Niveau, wie es der Menschheit 

geläufi g war in der Mitte des vergangenen 

Jahrhunderts, als Internet, Computer, Han-

dys, Tabletts, Elektroautos, Raumfahrt noch 

keine Begriffe waren. Aber auch Techniken, 

die damals bereits bestanden, kommen 

heute nicht mehr aus ohne diese bedeu-

tenden Metalle, die gegenwärtig in nahezu 

jeder Steuerung, in gedruckten Schaltkrei-

sen, in Regelungen, Sicherheitsbausteinen 

und in großer Menge in elektrischen 

Maschinen verwendet werden. So haben 

Seltene Erden in einem gewaltigen Tech-

nologiesprung Einzug gehalten in Eisen-

bahnen, Flugzeuge, herkömmliche Autos 

mit Verbrennungsmotor, in Schiffe, Kraft-

werke und Antriebe jeder Art in Fabriken 

und Werkhallen.

Der Begriff Seltene Erden
Die oft verwendete abgekürzte Bezeich-

nung „Seltene Erden“ anstatt „Metalle der 

Seltenen Erden“ ist irreführend, denn so 

selten, wie der Name suggeriert, sind sie in 

der Erdkruste gar nicht. Die Bezeichnung 

stammt aus der Zeit der Entdeckung dieser 

Elemente im 18. und 19. Jahrhundert. Im 

damaligen Sprachgebrauch wurde der Be-

griff „selten“ im Sinne von seltsam ver-

wendet. Seltsam waren die Erden deshalb, 

weil sie nur in enger Vergesellschaftung 

untereinander und nie rein vorkamen. 

Auch der Begriff Erden ist nicht sofort ver-

ständlich. Er resultiert aus der früheren 

Bezeichnung Erden, die für Oxyde gebräuch-

lich war. Einige Seltene Erden kommen in 

der Erdkruste häufi ger vor als beispiels-

weise Blei, Kupfer oder Molybdän. Auch das 

am wenigsten vorkommende Seltenerd-

metall Thulium ist noch 200 mal häufi ger 

vertreten als Gold oder Platin.

Der Begriff selten ist jedoch insoweit zu-

treffend, als Lagerstätten von wirtschaftlich 

zu gewinnenden Seltenerdmetallen (SE-

Metalle) tatsächlich selten sind. Seltene Er-

den kommen zwar weit verbreitet in der 

Erdkruste vor, jedoch nur vergleichsweise 

selten in einer Konzentration, die eine 

wirtschaftliche Gewinnung möglich macht. 

Ein erheblicher Teil der industriellen Ge-

winnung von Seltenerdmetallen geschieht 

daher als Nebenprodukt bei der chemi-

schen Aufbereitung anderer, in höherer Kon-

zentration vorliegender Metalle aus deren 

Erzen (Bild 2).

Die Metalle der Seltenen Erden
Die 17 verschiedenen Metalle der Seltenen 

Erden werden unterteilt in leichte und 

schwere Elemente. In der Regel kommen 

in Lagerstätten die leichteren in wesentlich 

größerer Menge vor, sind aber weniger 

wertvoll. Die schweren Elemente sind in 

der Technik vielseitiger einsetzbar in höher-

wertigen Anlagen, haben aber in dem Ge-

menge der Seltenen Erden nur einen kleine-

ren Anteil.

Zu den leichten Seltenen Erden zählen:

 •  Scandium •  Neodym

 •  Lanthan •  Prometium

 •  Cer •  Samarium

 •  Praseodym •  Europium

Zu den schweren Seltenen Erden 

gehören:

 •  Yttrium •  Erbium

 •  Gadolinium •  Thulium

 •  Terbium •  Ytterbium

 •  Dysprosium •  Lutetium

 •  Holmium

Gewinnung und Aufbereitung
Die stets als Gemenge in den Erzen vorlie-

genden Seltenen Erden müssen aufbereitet 

und getrennt werden, da sie für technische 

Verwendung rein vorliegen müssen. Die 

Ähnlichkeit der chemischen Eigenschaften 

der Seltenerdmetalle macht ihre Trennung 

Bild 1: Die Metalle der Seltenen Erden
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aufwändig und kostspielig. Nur in wenigen 

Fällen können in der Technik auch preis-

wertere Mischmetalle eingesetzt werden.

In den Erzlagerstätten kommen die Selte-

nen Erden als Gemisch in den beiden 

 Mineralen Monazit (Bilder 3a und 3b) und 

Bastnäsit (Bild 4) vor. Im Monazit liegen 

die Seltenen Erden als Phosphate, im Bast-

näsit als Carbonate vor. Beide Minerale bil-

den sich in Magmatischen Regionen, 

durch Verwitterung entstehen Sande (Mo-

nazitsand), die die Minerale der Seltenen 

Erden enthalten und gewonnen werden 

(Bild 5). Die Erze können auch aus der Ver-

witterung kalkiger Gangfüllungen entste-

hen.

Aus den Mineralen Monazit und Bastnäsit 

müssen die Seltenen Erden in aufwändi-

gen Trennverfahren separiert werden. Im 

ersten Schritt werden die Erze durch Be-

handlung mit Säuren oder Laugen aufge-

schlossen, dabei entstehen die Salze der je-

weiligen Metalle. In der nächsten Stufe 

werden die aus dem aufgeschlossenen 

 Material gewonnenen Salze einem Trenn-

verfahren unterworfen, das hier wegen der 

Komplexität nicht näher beschrieben 

 werden soll. Die getrennten chemischen 

Verbindungen werden schließlich geglüht, 

wobei die Oxyde der Seltenerdmetalle ent-

stehen. Diese Oxyde wurden früher als Er-

den bezeichnet (die Metalle der selte nen 

Erden wurden bereits zwischen 1787 und 

1947 entdeckt). Die nun vorliegenden rei-

nen Oxyde werden geschmolzen, wobei 

das fl üssige Metall entsteht (Bild 6). Nach 

Abkühlung liegen die reinen Seltenerdme-

talle vor.

Weltmarktsituation
Bis zum Jahr 1994 existierte weltweit nur 

1 großes Bergwerk auf Seltene Erden, das 

war die Grube Mountain Pass in Kalifornien 

(Bild 7), nicht weit entfernt von Las Vegas. 

Mitte der 90er Jahre nahm China nach Er-

kennen des Bedarfs infolge der technischen 

Entwicklung den Seltene Erden Bergbau 

auf.

Die damals größten bekannten Lagerstät-

ten lagen in der Inneren Mongolei, sie um-

Bild 3b:  ... und als ErzBild 3a:  Mineral Monazit in Kristallform...

Bild 4: Mineral Bastnäsit Bild 6:  Erschmelzen von Seltenerdmetallen

Bild 5:  Gewinnung von Monazitsand in China
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fassten Vorräte an Seltenen Erden in Höhe 

von 2,9 Mio. t. Das Bergwerk Bayan-Obo-

Mine (Bild 8 und 9) als größte Förderanla-

ge wies einen Erzgehalt zwischen 3 und 

5.4 % Seltene Erden auf.

Gegen die dortigen höher wertstoffhalti-

gen Lagerstätten und das niedrige Lohnni-

veau konnten die USA nicht konkurrieren, 

sie stellten den Bergbau in 2.000 ein. China 

wurde Weltmarktführer mit einem Förder-

anteil von 97 %. Von 133.000 t geförderten 

Seltenen Erden (also Oxyden) im Jahr 2010 

weltweit hatte China einen Anteil von 

130.000 t (Bild 10). Diese Marktsituation 

nutzte China zur Beherrschung des Seltenen 

Erden Handels. Unter Anderem wurden 

auch Exportbeschränkungen verhängt, so-

dass Verknappung auf dem Weltmarkt 

drohte und die Gefahr bestand, dass die 

Industrienationen in der Herstellung von 

Hochtechnologie-Erzeugnissen gehemmt 

wurden. Die Verknappung spiegelt sich in 

der Preisentwicklung einiger ausgewählter 

Seltener Erden wider (Bild 11). China ver-

folgte damit auch die Absicht, der eigenen 

Wirtschaft über diese Monopolstellung 

 einen entscheidenden Vorteil zu schaffen. 

In 2011 wurde von China der Export von 

Seltenen Erden auf 35.000 t beschränkt, 

wobei diese Menge nur für die leichten Va-

rianten galt. Für schwere Seltene Erden 

galt ein vollständiges Exportverbot. Die 

USA, Japan und die EU reichten daher Kla-

ge bei der World Trade Organisation ein. 

Nachdem diese die Exportbeschränkun-

gen für nichtig erklärte, hob China das Ex-

portverbot auf. Die üblichen Marktpreise 

für einige oft eingesetzte Seltenerdmetalle 

zeigen die Bilder 12 und 13.

Vorkommen (Bild 14)
Die problematische Situation hinsichtlich 

der Verfügbarkeit der Seltenen Erden auf 

dem Weltmarkt löste eine Intensivierung 

der Aufsuchung von Lagerstätten außer-

halb Chinas aus. Der Erfolg in diesen Be-

mühungen ist erkennbar an dem sinken-

den Anteil Chinas an der Seltenen Erden 

Förderung. In 2018 betrug der Anteil Chinas 

nur noch 71 %, 12 % wurden in Australien 

gewonnen, 9 % in den USA, wo die Grube 

Mountain Pass (Bilder 15 u. 16) inzwischen 

wieder in Betrieb genommen worden war. 

Die durch die Verknappung gestiegenen 

Preise machten wieder einen wirtschaftli-

chen Betrieb möglich. Inzwischen soll die 

Betreibergesellschaft jedoch pleite gegan-

gen sein, sodass das Bergwerk wieder still 

liegt.

Bild 8:  Bergwerk Bayan-Obo, Innere MongoleiBild 7: Bergwerk Mountain Pass in Kalifornien

Bild 9: Tagebau Bayan-Obo Bild 10:  Förderaufteilung der Seltenen Erden nach Ländern bis 2018 
(Angaben in t)
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Bild 14:  Gewinnung von Seltenen Erden: Abbau, in Vorbereitung, 
Vorkommen

Nach Angaben des Statistikportals „Stati-

sta“ stellen sich die sicheren Reserven an 

Lagerstätten der Seltenen Erden im Jahr 

2019 wie folgt dar (Angaben in 1.000 t 

Erz):

 •  China 44.000

 •  Brasilien 22.000

 •  Vietnam 22.000

 •  Russland (GUS) 18.000

 •  Indien 6.900

 •  Australien 3.300

 •  Grönland  1.500

 •  USA 1.400

 •  Tansania   890

 •  Kanada    790

 •  Andere   310

 •  Weltweit ca.      120.000

Die vorstehenden Erzvorräte enthalten un-

terschiedliche Wertstoffgehalte, über die 

jedoch leider meist keine Angaben vorlie-

gen. Über die vorgenannten Vorräte hinaus 

sind inzwischen weitere Lagerstätten gefun-

den worden:

Das bislang größte bekannte Vorkommen 

außerhalb Chinas ist Mount Weld (Bilder 17 

u. 18) in Australien mit mindestens 1.4 Mio. t 

verwertbarer Seltener Erden. Der Wert-

stoffgehalt im Erz liegt bei 10 %. Auch in 

Malaysia hat der Betreiber der Grube Mount 

Weld (Australien) inzwischen eine große 

Anlage in Betrieb genommen (Bild 19). In 

Grönland wurde nach intensiver Explora-

tion festgestellt, dass die Lagerstätte insge-

samt 2,6 Mio. t Seltene Erden zum Inhalt 

hat (zum Vergleich: China 2,9 Mio. t). Be-

reits im Jahr 2013 wurde in Nordkorea das 

bislang größte Vorkommen überhaupt ent-

deckt. Die Lagerstätte soll 216 Mio. t Erz 

enthalten, somit nahezu das Doppelte aller 

bisher bekannten Lagerstätten insgesamt. 

Bild 13: Preise für ausgewählte Seltenerdmetalle in 2020 ($/kg)

Bild 11: Preisentwicklung einiger Seltenerdmetalle in der Phase der 
Verknappung ($/kg)

Bild 12:  Preise (Jahresdurchschnit) für die am häufi gsten eingesetzten 
Seltenerdmetalle (in EUR/kg)

Der Anteil an schweren Seltenen Erden be-

trägt 2.7 %. In Afghanistan (Bild 20) soll 

Berichten zufolge eine Lagerstätte mit 

einem Inhalt von 1 Mio. t Seltener Erden 

gefunden worden sein. In Sibirien ist jüngst 

eine Lagerstätte von erheblicher Ausdehnung 

an der Küste der arktischen See gefunden 

worden. Japanische Wissenschaftler haben 

im Jahr 2011 große Mengen Seltener Erden 

Erze im Pazifi k (Bild 21) entdeckt. Vor allem 

im Ostpazifi k an der Küste Südamerikas 

liegen Schlämme mit Seltenen Erden in 

nur geringer Tiefe, die zudem leicht aufbe-

reitet werden können. Die Schichtdicke soll 

10 m betragen. Beidseits des Mittelozeani-

schen Rückens im Pazifi k sind in bis zu 

5.000 m Wassertiefe ebenfalls Seltene Erden 

nachgewiesen worden.

Es ist durchaus zu erwarten, dass zukünf-

tig weitere Lagerstätten gefunden werden.
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Einsatz von Metallen der Seltenen Erden

 Name des SE-Metalls Chemisches Ausgewählte Verwendungen
 Kurzzeichen

 1. Leichte SE-Metalle

 Scandium Sc  Stadionbeleuchtung, Brennstoffzellen, Laser, Röntgen technik
 Lantan La  Hybrid-Autos, Laptops, Katalysatoren, Brennstoffzellen, 

Rußpartikelfi lter
 Cer Ce  Katalysatoren, Rußpartikelfi lter
 Praseodym Pr  Dauermagnete, Flugzeugtriebwerke, Elektomotoren
 Neodym Nd  Dauermagnete, Windkraftanlagen, Elektromotoren, 

Kernspintomografen, Festplatten, Laser
 Prometium Pm  Leuchtziffern, Wärmequellen in Raumsonden
 Samarium Sm  Dauermagnete in Festplattenlaufwerken, Raumfahrt, 

Laser, Medizintechnik
 Europium Eu  LED`s, Plasmafernseher

 2. Schwere SE-Metalle

 Yttrium Y  Bildschirme, LED`s, Brennstoffzellen, Laser
 Gadolinium Gd  Kernspintomografen, Radarbildschirme, AKW-Brenn-

elemente
 Terbium Tb  Leuchtstoffe, Dauermagnete
 Dysprosium Dy  Dauermagnete in Windkraftanlagen, Laser, Atomreaktoren
 Holmium Ho  Hochleistungsmagnete, Medizintechnik, Laser, 

Atomreaktoren
 Erbium Er Medizintechnik, Glasfaserkabel
 Thulium Tm Leuchtstoffl ampen, Röntgentechnik, Fernsehgeräte
 Ytterbium Yb Infrarotlaser, Chemieindustrie
 Lutetium Lu Positronen-Emissions-Tomografen 

 Name des SE-Metalls Chemisches Ausgewählte Verwendungen
 Kurzzeichen

 Scandium Sc  Stadionbeleuchtung, Brennstoffzellen, Laser, Röntgen technik
 Lantan La  Hybrid-Autos, Laptops, Katalysatoren, Brennstoffzellen, 

 Cer Ce  Katalysatoren, Rußpartikelfi lter
 Praseodym Pr  Dauermagnete, Flugzeugtriebwerke, Elektomotoren
 Neodym Nd  Dauermagnete, Windkraftanlagen, Elektromotoren, 

 Prometium Pm  Leuchtziffern, Wärmequellen in Raumsonden
 Samarium Sm  Dauermagnete in Festplattenlaufwerken, Raumfahrt, 

 Europium Eu  LED`s, Plasmafernseher

 Yttrium Y  Bildschirme, LED`s, Brennstoffzellen, Laser
 Gadolinium Gd  Kernspintomografen, Radarbildschirme, AKW-Brenn-

 Terbium Tb  Leuchtstoffe, Dauermagnete
 Dysprosium Dy  Dauermagnete in Windkraftanlagen, Laser, Atomreaktoren
 Holmium Ho  Hochleistungsmagnete, Medizintechnik, Laser, 

 Erbium Er Medizintechnik, Glasfaserkabel
 Thulium Tm Leuchtstoffl ampen, Röntgentechnik, Fernsehgeräte
 Ytterbium Yb Infrarotlaser, Chemieindustrie
 Lutetium Lu Positronen-Emissions-Tomografen 

 Name des SE-Metalls Chemisches Ausgewählte Verwendungen

 Scandium Sc  Stadionbeleuchtung, Brennstoffzellen, Laser, Röntgen technik
 Lantan La  Hybrid-Autos, Laptops, Katalysatoren, Brennstoffzellen, 

 Cer Ce  Katalysatoren, Rußpartikelfi lter
 Praseodym Pr  Dauermagnete, Flugzeugtriebwerke, Elektomotoren
 Neodym Nd  Dauermagnete, Windkraftanlagen, Elektromotoren, 

 Prometium Pm  Leuchtziffern, Wärmequellen in Raumsonden
 Samarium Sm  Dauermagnete in Festplattenlaufwerken, Raumfahrt, 

 Europium Eu  LED`s, Plasmafernseher

 Yttrium Y  Bildschirme, LED`s, Brennstoffzellen, Laser
 Gadolinium Gd  Kernspintomografen, Radarbildschirme, AKW-Brenn-

 Terbium Tb  Leuchtstoffe, Dauermagnete
 Dysprosium Dy  Dauermagnete in Windkraftanlagen, Laser, Atomreaktoren
 Holmium Ho  Hochleistungsmagnete, Medizintechnik, Laser, 

 Erbium Er Medizintechnik, Glasfaserkabel
 Thulium Tm Leuchtstoffl ampen, Röntgentechnik, Fernsehgeräte
 Ytterbium Yb Infrarotlaser, Chemieindustrie
 Lutetium Lu Positronen-Emissions-Tomografen 

Verwendung
Seltenerdmetalle (Bild 22) werden in vielen 

Schlüsseltechnologien eingesetzt. Ohne sie 

wäre die heutige Technikwelt nicht mög-

lich. Der häufi gste Einsatz sind Dauermag-

nete in Windkraftanlagen, Elektromotoren, 

Turbinen in Kraftwerken. Magnete, die ne-

ben anderen Metallen auch einen Anteil 

Seltenerdmetalle enthalten, erzeugen we-

sentlich größere Magnetkräfte als die her-

kömmlichen Eisenmagnete. Sie können 

daher kleiner sein für den Einsatzzweck, 

damit können auch die Abmessungen der 

Gesamtmaschine kleiner und somit leich-

ter und preiswerter werden. Die wesentlich 

größeren Magnetkräfte garantieren eine 

höhere Effi zienz und damit höhere Wir-

kungsgrade. Ein Magnet, der Seltenerdme-

talle enthält, kann bei gleicher Magnetfeld-

stärke bis zu 30 mal kleiner sein als ein 

konventioneller Magnet.

In einem Windrad werden werden bis zu 

150 kg Seltenerdmetalle, vornehmlich Dys-

prosium, verbaut. In einem Hybridauto 

stecken bis zu 15 kg, in einem Elektroauto 

bis 20 kg Seltenerdmetalle.

Weitere große Verwendungsbereiche sind 

Katalysatoren aller Art, besonders in der 

Chemie- und Erdölindustrie, auch diejeni-

gen in Autos zur Abgasbehandlung.Weiter-

hin wird ein erheblicher Anteil der Selten-

erdmetalle für Legierungen mit anderen 

Metallen gebraucht. In der Tabelle sind die 

Verwendungszwecke der einzelnen Selten-

erdmetalle aufgelistet. Das Bild 23 zeigt die 

Verwendungsanteile in Prozent.

Bild 15: Panoramaansicht der Grube Mountain Pass, Kalifornien

Bild 16: Tagebauloch Mountain Pass
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Bild 21:  Vorkommen Seltener Erden auf dem 
Meeresgrund im Pazifi k

Bild 18:Tagebauloch Mount WeldBild 17: Bergwerk Mount Weld, Australien

Umweltbelastung
Gewinnung und Trennung von Seltenen 

Erden sind mit einer erheblichen Belas-

tung der Umwelt verbunden. Bislang ist die 

Gewinnung ausschließlich auf Tagebaue 

beschränkt, erhebliche Eingriffe in die 

Landschaft sind die Folge. Der vergleichs-

weise niedrige Gehalt an Wertstoffen (3 % 

bis max. 10 %) erzeugt große Abraummen-

gen, die gelagert werden müssen und die 

eine Vielzahl von Schadstoffen (z. B. Uran, 

Schwermetalle, Säuren, Fluoride) enthalten. 

Die Lagerstätte in Malaysia hat den Nach-

teil eines hohen Anteils an radioaktiven 

Stoffen. Wegen des dortigen hohen Grund-

wasserspiegels (1 m unter Gelände) ist die 

Ablagerung auf einer Deponie sicher nicht 

möglich. Malaysia fordert, dass die Abfälle 

nach Australien (von dort kommt der Be-

treiber) verbracht werden. 

Die Trennung der nur in Vergesellschaftung 

vorkommenden Seltenen Erden erfolgt mit 

dem Einsatz von Säuren und Laugen, da-

bei entstehen große Mengen an giftigen 

Abwässern, die in künstlichen Teichen ge-

lagert werden (Bild 24) und damit Gefahr 

für das Grundwasser darstellen. Auch die 

weiteren Arbeitsgänge bis zum Erhalt der 

reinen Metalle belasten die Umwelt, nun 

vor allem durch gasförmige Emissionen 

(Bild 8). Eine besonders hohe Umweltbela-

stung verursachen die zahlreichen Kleinbe-

triebe in China und anderen Schwellenlän-

dern, die illegale Produktion (Bild 25) be-

treiben und oft auch ohne behördliche 

 Genehmigung Seltenerdmetalle herstellen.

Beurteilung
Die Verknappung der Seltenerdmetalle in-

folge Exportbeschränkung seitens China 

als bis dahin nahezu einzigem Produzen-

ten hat deutlich werden lassen, dass heuti-

ge Technologien nicht auf die High-Tech-

Metalle mit den seltsamen Namen verzich-

ten können. Der Mangel auf dem Weltmarkt 

und vor allem die Beschränkung auf nur 

1 Hersteller mit lupenreiner Monopolstel-

lung haben zu einer umfangreichen Explo-

ration geführt. Auf allen Erdteilen sind 

Bild 19:  Neue Aufbereitungsfabrik für Seltene Erden in Malaysia Bild 20:  Landschaft mit Lagerstätte Seltene Erden in Afghanistan



15

 Lagerstätten Seltener Erden entdeckt wor-

den, die zusammen ein Vielfaches der 

 Lagerstätten in China zum Inhalt haben. 

Wird in diesen Lagerstätten nur ein Wert-

stoffgehalt von 3 % angenommen, so rei-

chen die Vorräte für weit mehr als 100 Jahre. 

Dabei bleiben Vorkommen auf dem Meeres-

grund noch unberücksichtigt. Ferner ist 

davon auszugehen, dass auch zukünftig 

weitere Lagerstätten entdeckt werden. Eine 

Mangelsituation wird somit in den nächsten 

Jahrhunderten nicht eintreten.

Ergänzung
Hochtechnologieanlagen benötigen nicht 

nur Metalle der Seltenen Erden, weitere 

chemische Grundstoffe sind erforderlich. 

Dies sind insbesondere Lithium und Ko-

balt, zwei Metalle, die unentbehrlich für 

Elektromobilität sind. Beide Metalle gehö-

ren nicht zu den Seltenen Erden, haben 

aber die gleiche Bedeutung wie diese, be-

sonders für Elektroautos. Die Weltvorräte 

an Kobalt umfassen 25 Mio. t, bei einem 

Jahresbedarf von 123.000 t ergibt sich eine 

Reichweite von mehr als 200 Jahren. Weite-

re 120 Mio. t Kobalt werden auf dem Meeres-

boden vermutet.

Die Weltvorräte an Lithium betragen 

54 Mio. t, der jährliche Verbrauch wird zu-

künftig auf 150.000 t geschätzt. Daraus er-

rechnet sich eine Versorgung für 360 Jahre.

Bild 23:  Verwendungszwecke von SeltenerdmetallenBild 22: Seltenerdmetall Yttrium

Bild 24: Abwasserentsorgung in offenen Becken in China Bild 25:  Illegaler Abbau Seltener Erden in China
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